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Keichenſpruch,

Offenbahrung St. Johannis VII. 14-17.

Jdieſe ſinds, die kommen ſind aus groſſem

Trubſal, und haben ihre Kleider gewaſchen, und

haben ihre Kleider helle gemacht im Blu—
te des Lamms. Darunmn ſind ſie fur dem

Stule Gottes, und dienen ihm Tag und Nacht

in ſeinem Tempel. Und der auf dem Stule ſi—

tzet/ wird uber ihnen wohnen. Sie wird nicht
mehr hungern noch durſten es wird auch nicht

auf ſie fallen die Sonne oder irgend eine Hitze.
Denn das Lamm mitten im Stule wird ſie wey—

Bden  und leiten zu den lebendigen Waſſſerbrun—

nen und Gott wird abwiſchen alle Thranen von

ihren Augen.

HG D. Genn
Nach der Weiſe:

Gottlob es geht nunmehr zum Ende.»4

zvoottlob!die Trubſal hat ein Ende,

DIeIIVD Die mich bisher ſo hart gedruct.

Jtzt werd ich krafftiglich erqvidt.
Gottlob! ich bin nun gantzlich freh,

Die große Trubſal iſt vorbey.



Kdun bin ich mit dem weißen Kleide
Der reinen Unſchuld angethan,

Daßich nach uberſtandnem Leide
Des Hochſten Antlitz ſchauen kan,

Da mich von gller Mißethat
Des Lammes Blut gewaſchen hat.

Zrum ſteh ich nun fur Gottes Throne:

Trotz aller Feinde Liſt und Macht!
Wo ich in ſtetem Friede wohne,
Jhm dien im Tempel Tag und Racht.
Und der auf ſeinem Stule ſitzt,

Wohnt uber mir, daß er mich ſchutzt.

Wich kan kein Durſt noch Hunger plagen,
Weil mir kein Gutes hier gebricht.

Jch darff nicht uber Hitze klagen,
Wiil hier die Sonne nicht mehr ſticht.

ZJcch bin bey der erwahlten Schaar,
Woßreud und Jauchzen immerdar.

Das Lamm, ſo mitten in dem Stule,
Hat mich aus Satans Dienſtbarkeit,
Und aus der Hollen Schwefelpfule
Durch ſein vergoßnes Blut befreyt,
Damit ich ſtets ſein eigen ſeh.
D unverdiente Lieb und Treul

Gs wevdet mich mit lauter Gute
Auêf einer freudenvollen Au:

Und mein zuvor betrubt Gemuthe
Erqpickt ein ſußer Lebensthau:

Wo es die angenehmſte Saat
Vor die erwahlten Schaafe hat.



End daß ich miqh zufrieden ſtelle,

So leitet mich das Lamm dahin,
Wo von der Troſt und Gnadengpvelle
Jn Wolluſt ich gantz truncken bin.
Gott ſelber, der mein Troſt und Stab,

Wiſcht alle meine Thranen ab.

Kuszug des Sebenslauffs.
Die ſelig verſtorbene Frau Alnna Eleonora, verwittibte Paulin,

hat den 5 Auguſt, im 1703 Jahre hier in Zittau das Licht der Welt er

blickt. Der Vater war Herr Johann George Wintziger, vorneh—
mer Burger allhier, die Mutter aber Ftau Anna Roſina, ge
bohrne Schindlerin, welche an guter Erziehung dieſer ihrer geliebten

Tochter nichts ermangeln laßen. Jm Jahren724, den 28 November
verheyrathete ſie ſich mit wrhland Jit. deb. Herrn M. Johann

Friedrich Paul, der Gotkogelahrheit Beflißenem und vornehmen
Burger allhier, mit dem ſie ein eintziges Tochterlein, Chriſtianen Ele
onoren, gezeuget, welches aber nach 36 Wochen wiederum die Welt

verlaßen. Jm 1738 Jahre, den 6 Auguſt, wurde dieſe vergnugte Ehe
durch den ſeligen Hintrit ihres Eheliehſten getrennet, und die ſelig Ver

ſtorbene in den betrubten Witwenſtand verſetzet, in welchein ſie eine ge
raume Zeit mit allerhand beſchwerlichen Zufallen behafftet geweſen.

Abſonderlich hat die Wohlſelige ſeit dem 25 Februar dieſes Jahres we
gen uberhandnehmender Geſchwulſt ein beſchwerliches Lager gehabt, da
bey ſie ſtets ungemeine Geduld und chriſtliche Geiaßenheit bezeiget. Ohn

geachtet man allen gefahrlichen Zufallen durch wohlausgeſuchte und

dienliche Mittel zu ſteuren geſucht, ſo war es doch gemeiniglich frucht—
loß, ſo, daß ſich am r2 Mah ein Schlagfluß auſſerte, auf welchen den 14

dieſes fruh ein ſtarcker Steckfluß folgte, wodurch nach vorher geſchehe—
ner prieſterlichen Einſegnung fruh drey Viertel auf 6 Uhr Seele und
Leib getrennet wurde, nachdem die Wohlſelige ihr Alter gebracht auf

40 Jahre,9 Monate und 9 Tage.
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